
Missionskirche stehenden Kolonijalmacht abstrahiert werden kann, leuchtet e1n,
kommt ber nıicht genügend ZUTX Darstellung. So bleibt twa die Begründung der
verschıiedenen Mafifßnahmen ZUT Regulierung des Kultes unklar, W1e über-
haupt das N: Verhältnis zwischen Missionaren un!: Kolonialmacht unter-
bewertet wird, obwohl hıer vermutlich deutlich geworden ware, dafß dıe Auseın-
andersetzung der kamerunesischen Kıirche mıt der Missionskirche 1m Grunde die
Mandatarmacht meınte. Wohl Nn dıeser staatlich/politischen Schwäche der
Untersuchung ist auch die Verbindung zwischen den kirchlichen und den polıti-
schen Autonomiebestrebungen, zwischen kırchlichem un: politischem atiıonalıs-
INUus wen1g hergestellt. Dasselbe gilt für dıe Darstellung des „explosif evan-
gelique”, dessen gesellschaftlıcher und vielleicht auch wirtschaftlicher Hinter-
grund nıcht durchleuchtet wird

Diese Mängel hätten wahrscheinlich durch Heranziehung der staatlıchen Quel-
len, der Archive des ehemalıgen Kolonialminıisteriums ın Parıs und der Archive
der dmiınıstration 1n Douala behoben werden können. Dennoch hat das Werk,
weil eın erster, sehr posıtıver Versuch der Würdigung eıner afrıkanischen
Kırche darstellt, für dıie weıtere Entwicklung dieser Kirche und für dıe generelle
Beurteilung des Missionswerkes ıne emınente Bedeutung.

Berlin Dr Leonhard Hardıng

RELIGIONSWISSENSCHAFTI

Bender, Wolfgang/Deninger, Johannes: Relıgionskrıtik BSV Stu-
dienmaterıal, hg (GÜNTHER SCHIWY) Bayerischer Schulbuch- Verlag/
München 1973; 1592

Das VO  } ÜUNTHER SCHIWY als Gesamtherausgeber betreute Unternehmen
„DSV studienmaterial” enthaält Textsammlungen Aaus verschiedenen Gebieten (z
Linguistik, Futurologie, Kommunikation, Literatursoziologie) für dıe Hand des
Schülers bzw. des Studenten und Lehrers. Die Reihe ist der angelaufenen Curri-
culumrevısıon verpilichtet, jener pädagogischen Neubesinnung, die auf
Lernziele Sta auf Pflege des traditionellen Bildungskanons gerichtet ist Die
curriıculare Forschung sıchtet zukunftsreiche Fächer und führt andererseıts ZU Be-
stımmung Lernzıele und -inhalte 1m Rahmen bestehender Unterrichtsge-
biete.

„Religionskritik” ist heute wieder eın modisch-aktuelles IThema, dessen sıch
schon andere Schulbuchverlage ANSCHOMM haben. Dennoch tullt die vorliegende
Publikation ıne Lücke, da S1€E besser als vergleichbare Textsammlungen 1n
fachwissenschaftlicher un! didaktischer Weise wichtiges Material sorgfältig
sammenstellt. „Religionskritik I“ ist ausschließlich der „externen Religionskritik”
(12) gewıdmet, die VOI eiınem dezıdıert untheologischen bzw. unrelig1ösen Stand-
punkt 1n destruktiver Absıcht betrieben wiıird Vermutlich (?) wırd sıch der zweıte
eil mıt „iImmanenter Religionskritik” (12) befassen (alttestamentl. Prophetie,
Reformbewegungen, Zweıtes Vatikanisches Konzıil USW.), womıt dıe konstruktive
Kritik „VON innen“ gemeınt ist. Als Religionswissenschaftler und -padagoge CI -

scheint mI1r eın solches Unternehmen allerdings TSst dann sinnvoll, WCL1 reli-
gionsgeschichtliche Aspekte ANSCMLCSSCH berücksichtigt werden. In einer (neben-
amtlichen) Unterrichtsreihe (Sekundarstufe I1) ber dasselbe Thema habe iıch ver-
starkt Texte aus remden Religionen herangezogen (z „Indischer Hıob”, „Ge-
spräch des Lebensmuden mıt seiner deele”, Ägypten uSW.), damıt einem gel-
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stıgen Provinzıalısmus vorzubeugen. Aufgrund meiner erfreulichen Ergebnisse
bleibt wünschen, dafiß der in Aussicht gestellte zweiıte and ber innerrelıg1öse
Religionskritik die sıch anbıetende religionsgeschichtliche Chance nıcht verpaßt.
Eın künftig entwickelnder „kooperatıver Religionsunterricht”, der Theologie
un!: Relgionswissenschaft als (methodisch unterschiedene) gleichberechtigte art-
Ner der Religionspäadagogık unterordnet, hat die reale Chance einer WI1sSsen-
schaftlıchen und theologıschen Profilierung se1ines Gegenstandes.

Sowohl unter inhaltlıchen als auch ftormalen Aspekten ist der vorliegende
and sehr empfehlenswert. Er erfullt 1n vorzüglicher Weıiıse die Anforderungen,
welche INa  - eiIn Materialheft stellen muß sachkundig ausgewählte, reprasen-
tatıve Texte, die ıIn sıch selbst abgeschlossen un!: verständlich sınd, werden durch
wissenschaftliche Kommentare eingerahmt. Die beiden Autoren haben ine Ein-
teilung der Texte 1n sechs Richtungsgruppen VOTrSCHNOIMMINEN: Nach einer Ein-
Jleitung, dıe 1e] un Verfahrensweise des Unternehmens vorstellt, folgen
„klassiısche” lexte der Religionskritik (FEUERBACH, MARX, COMTE, FREUD,
NIETZSCHE). Die zweıte Kategorıie vereinıgt religionskritische Texte der „11-
beralen“ Soziologie (DURKHEIM, WEBER, LUCKMANN). Im Rahmen der „dia-
lektischen un! marxıstischen Phiılosophie” finden sıch namhaltte Vertreter wı1ıe
BLOCH, HORKHEIMER, ÄDORNO un! - ARAUDY. Die „zeitgenössısche” Psycho-
analyse ist durch MITSCHERLICH und ERICH FROMM vertreten. Von iıhr WCI -

den sodann dıe „analytisch und naturwissenschaftliıch orıentierten Richtungen”“
abgehoben HUXLEY, WITTGENSTEIN, ÄLBERT, ENSE) Als Reprä-
sentanten des „Existentialısmus un der Existentialphilosophie” sind schliefßlich
SARTRE un JASPERS aufgenommen.

Doch auch unter formalen Gesichtspunkten ist der and gründlich gearbeitet:
Einer vorangestellten bibliographischen Aufschlüsselung der Quellen folgt ıne
konziıse „Texteinleitung”, ın der bıiographische und sachliche Daten enthalten
sind Auch „weiterführende Literatur“ ıst angegeben, welche die Vertiefung 1n
das Problemfeld wesentlich erleichtert. Am nde eines Abschnitts finden sıch
„Aufgabenvorschläge”, dıe ZUT Kritik un! Auseinandersetzung ANDNTCSCH.

Im Zusammenhang miıt dem Begründer des Positivismus UGUSTE COMTE ware
darauf hinzuweisen, dafiß die VO  —$ iıhm spater vertretene „Religion der Humanı-
tat“” keineswegs „ohne Folgen (blieb)” (29  —- WIE die Autoren versichern: enn
In Brasılien ist S1€e ine unter den Intellektuellen weitverbreitete „Quasireligion”
(TILLICH) mıt Versammlungen, Kırchengebauden, Ansprachen und Auslegung VO  -

COMTES Katechismus. Diese bei Uul: aum bekannte Tatsache harrt allerdings
noch ihrer wissenschaftlichen Würdigung.

Der gelungene Textband wiıird durch eın (überaus genaues) Personen- und
Sachregister bestens abgerundet.

[/do TworuschkaMönchengladbach
Merton, Thomas: Sinfonize für einen Seevogel (und andere Texte des
T’schuang-tse). Aus dem Engl ubersetzt VO  - Joh Hoffmann-Herreros.
Patmos- Verlag/Düsseldorf 973: 158 S 9

Wer sich 1n östliche, zumal chinesische Phılosophıe un Meditationsmethoden
vertieten möchte, ann diesem Büchlein greifen. Vertasser wollte der „Haus-
des-Gebetes”-Bewegung Impulse für eın inneres Leben (Meditationsleben) geben
und tfand 1n 1 SCHUANG-TSE azu Anregungen. Er legt nıcht philosophisch
(schon Sar nıcht textkritisch) exakte Übertragungen 1NS Englische VOT; seın An-
liegen ist vielmehr, mıt den Augen „eines Amerikaners un!: modernen Mystikers”
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